
und politischen Themen gelinge
Vekemans gut, findet Regisseurin
Köhne. „Wir gehen von einem klei-
nen Szenario zu großen Themen.“

Die Bühne im thim sieht aller-
dings gar nicht nach Wohnsiedlung
in Südafrika aus, sondern nach
einem sehr gewöhnlichen Spiel-
platz. Das sei der Kniff am Bühnen-
bild von Nadine Dannemann, er-
klärt Köhne. „Wir kontrastieren
den Ernst des Kammerspiels mit
Assoziationen aus der Kindheit.“
Im Laufe des Stückes holen Riebau
und Hauschild immer mehr Requi-
siten dazu, von Tassen bis zum Ted-
dy. Tatsächlich wirkt die Szene wie
ein Kaufmannsladen, in dem Kin-
der mit ihren Eltern auch mal spie-
len. Dass alles in Flieder und Oran-
ge gehalten ist, gehört ebenfalls
zum Konzept. Es sind fröhliche Far-
ben, noch keine Komplementäre,
aber nah am Kontrast.

In der tfn-Inszenierung ist Helen
als Frau Ende 30 bis Anfang 40 an-
gelegt. Richard soll etwa in seinen
60ern sein. Das weicht vom Plakat
ab, mit dem das tfn für die Inszenie-
rung wirbt. Auf dem Motiv, das lan-

ge vor Probenbeginn und ohne die
tatsächlichen Ensemblemitglieder
erstellt wird, scheint Helen wesent-
lich jünger. Obwohl in ihrer Insze-
nierung also Erwachsene mitei-
nander streiten, denkt Köhne, dass
auch ein Publikum in seinen Zwan-
zigern einen Zugang finden kann.
„Der Generationenkonflikt ist
auch für Jugendliche nachvollzieh-
bar“, findet sie. Dafür sei von Vor-
teil, dass Riebau und Hauschild mit
diesen Rollen mehr auf Augenhöhe
streiten können.

An den beiden hängt wohl auch
das Gelingen von „Blind“. Denn
vor zwei Wochen erst hatte auch
eine Inszenierung des Stoffes im
hannoverschen Ballhof Premiere.
„Das Spiel ist schwergängig, derb
und plump“, urteilte die Hannover-
sche Allgemeine. Köhne will sich
davon nicht beeinflussen lassen.
Erst nach ihrer Premiere will sie
vielleicht die andere Inszenierung
anschauen. In der Probenphase ist
das für sie tabu. (Vergiftete) Vor-
schusslorbeeren gibt es aus Han-
nover trotzdem schon: „Zwar ist
über die Hildesheimer Inszenie-

versöhnt) nach Hause zu schi-
cken“, wie es in der Ankündigung
heißt. Sie hat unter anderem im
Film „Landrauschen“ oder der
MDR-Webserie „2 Minuten“ mit-
gewirkt.

Anna Bartling wiederum ist
Stand-up-Comedian, Poetry-
Slammerin und Moderatorin.
Internationales Flair bringt Don
Clarke mit. Er stammt aus Groß-
britannien. Als Maler kam er nach
Deutschland und über seine
Wohngemeinschaft aus Hippies
kam er zur Comedy. Seit 1997 ver-
dient er damit seinen Lebens-
unterhalt.

Die größten Stars bei dieser Ko-
mischen Nacht in Hildesheim dürf-
ten Dittmar Bachmann und Florian
Hacke sein. Bachmann hat schon
mit und für diverse Comedy-Grö-
ßen gearbeitet. Unter anderem war
er zwölf Jahre lang der Comedyco-
ach für Oliver Pocher. Bei zwei So-
loprogrammen des Komikers war
Bachmann als Co-Autor, Regisseur
und Produzent der Musiknummern
und der Videoeinspieler zuständig.

Welthits der Musikgeschichte mit
Texten über gesunde Ernährung.
Seit bald 20 Jahren feiern Hanke
„Onkel Hanke“ Blendermann und
Philipp „Don Filippo“ Kasburg so
Erfolge.

Zwei Frauen nehmen dieses
Jahr an der Komischen Nacht in

Hildesheim teil. Kathi Wolf ist stu-
dierte Psychologin, ausgebildete
Schauspielerin, Moderatorin und
Kabarettistin, „die ihre Stimme
nutzt, um progressiven Themen
eine Bühne zu geben, Ungerech-
tigkeit anzuprangern und dabei
ihr Publikum versöhnlich (und

Dittmar Bachmann ist
einer von sechs Komikern,
die am 8. April durch
Hildesheim touren.
FOTO: PRIVAT

Der Aufstieg zum theo war
der entscheidende Mo-
ment. „Wir mussten ja ein-
mal durchs ganze Theater

und das hat mich bestärkt, dass ich
selbst mal Theater machen will“,
erinnert sich Annalena Köhne. Da-
mals war sie gerade fürs Studium
nach Hildesheim gekommen und
schaute sich ein Jugendstück im
kleinen Saal, eben dem theo, im
Theater für Niedersachsen (tfn) an.
Über zehn Jahre ist das her. Heute
ist Köhne fertig mit Studium und
Ausbildung und inszeniert ihr ers-
tes Stück im neuen Theatersaal
vom tfn.

So sitzt Köhne deswegen in der
ersten Reihe vom thim, dem Neu-
bau an der Gartenstraße. Vor der
35-Jährigen stehen Linda Riebau
und Gotthard Hauschild. Sie spie-
len Helen und Richard, Tochter und
Vater, die sich voneinander ent-
fremdet haben und die durch einen
Fehlalarm eingeschlossen werden
und gezwungen sind, miteinander
zu sprechen. Denn Richard verliert
seine Sehkraft. Helen muss sich um
ihren Vater kümmern. „Ich bin
froh, dass ich mit den beiden arbei-
ten darf“, betont Köhne. „Sie ha-
ben eine tolle Vater-Tochter-Ener-
gie.“

Tatsächlich ist bei einer Probe
manchmal schwer auszumachen,
wann Riebau und Hauschild einen
Text aufsagen oder Regieanwei-
sungen umsetzen und ob sie nicht
zwischendrin ins Flachsen geraten.
Das liegt vielleicht auch am Stück.
„Blind“ stammt von Lot Vekemans.
Die niederländische Autorin wird
viel gespielt. Das tfn-Publikum
kennt zum Beispiel „Gift. Eine Ehe-
geschichte“ oder „Judas“ von ihr.
In „Gift“ mussten sich die Schau-
spieler Katharina Willberg und
Moritz Nikolaus Koch mit dem Ver-
lust eines Kindes auseinanderset-
zen, in „Judas“ ließ Martin
Schwartengräber den berüchtigts-
ten Verräter des Christentums mit
seinem Schicksal hadern.

„Sie schreibt am Puls der Zeit“,
sagt Köhne über Vekemans. „Ihre
Dialoge sind realitätsnah und sie
nimmt den Zeitgeist auf“, findet
sie. Denn „Blind“ erzählt sowohl
von einer zerrütteten Eltern-Kind-
Beziehung als auch von Idealismus
und Klimakrise. Denn die Ge-
schichte spielt in Südafrika. Hier-
hin hat sich Richard, der früher in
der Wasserwirtschaft gearbeitet
hat, nach dem Tod seiner Frau zu-
rückgezogen. Helen ist eine idea-
listische Anwältin. Diese Lebens-
einstellung und die Hautfarbe sei-
nes Schwiegersohnes kann Ri-
chard nicht akzeptieren. Diese Ver-
bindung von familiären Konflikten

Von Björn Stöckemann

Seit 2005 tritt er selbst mit Stand-
up-Programmen auf. Er war bei
NightWash und im Quatsch Come-
dy Klub.

Ebenfalls aus Hannover kommt
Florian Hacke. Er hat an der Hoch-
schule für Musik und Theater Ros-
tock gelernt, war in Berlin und
Hamburg engagiert, bei den Dom-
festspielen Bad Gandersheim und
am Theater Kiel. Mittlerweile lebt
er mit seiner Familie auch in der
schleswig-holsteinischen Landes-
hauptstadt. TV-Fans kennen ihn
außerdem von einem Gastauftritt
bei „In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte“ und Werbung für
Opel oder IKEA.

Diese Auswahl tritt am Mitt-
woch, 8. April, im Jim+Jimmy, dem
Litteranova, dem Tanzhaus, der
Kulturfabrik Löseke und im Novo-
tel genauso wie im Deseo auf. Al-
lerdings: Alle Plätze im Deseo sind
bereits belegt. Für die fünf ande-
ren Orte gibt es noch Karten unter
www.komische-nacht.de. Beginn
ist um 19.30 Uhr, Einlass je nach
Lokal bereits ab etwa 18 Uhr.

IN KÜRZE

Treffen zum Zeichnen
im Café Luca
Hildesheim.Für Menschen mit In-
teresse am Malen und Zeichnen
gibt es ein neues Angebot im Café
LUCA: das Kunst-Café. Betreut
wird es von Maria Doht, Kunstleh-
rerin im Ruhestand, die Kunstkur-
se für Erwachsene geleitet hat
und im Atelier Krehla als Kunst-
schaffende tätig ist. Wer teilneh-
men möchte, kann nach Wunsch
Material wie Tuschkästen, Bunt-
stifte, Kreiden, Deck- oder Goua-
chefarben sowie Zeichenblock
mitbringen. Anmeldung oder Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich,
es geht um die Freude am Gestal-
ten. Erster Termin ist Mittwoch,
28. Januar, von 15.30 bis 17.30
Uhr im Café LUCA, Schlesierstra-
ße 5. bst

Ein Generationenkonflikt
auf dem Spielplatz

Annalena Köhne hat in Hildesheim studiert und kehrt jetzt für ihre erste Inszenierung am tfn zurück.
Die Premiere von „Blind“ am Samstag ist ausverkauft, die nächste Vorführung ist am Mittwoch darauf.

Linda Riebau und Gotthard Hauschild spielen Helen und Richard in „Blind“. Das Vater-Tochter-Duo erinnert sich an schönere Zeiten. FOTOS: CLEMENS HEIDRICH

BÜHNE
19.30 Uhr: „Die Zauberflöte“, Oper,
tfn.

MUSIK
21 Uhr:Club VEB: „Millhope + Rake-
te Tschaikowski“, Kulturfabrik.

SONSTIGES
15.30 Uhr: Kunst-Cafe, Cafe Luca,
Schlesierstraße 5.
19 Uhr: Silent Book Club, Stadtbü-
cherei, Eingang Scheelenstraße.

KINO
Thega: „Die Drei ??? – Toteninsel“
15, 17.30 Uhr; „Mercy“ 18.15, 20.30
Uhr; „28 Years later: The Bone
Temple“ 20 Uhr; „Avatar“ 3D: 15,
16.40, 19.15 Uhr; „Checker Tobi 3“
14.30 Uhr; „Extrawurst“ 15.30,
17.45, 20.30 Uhr; „Greenland 2“ 20
Uhr; „The Housemaid“ 17, 19.50
Uhr; „Sponge Bob“ 14.45 Uhr; „Zoo-
mania 2“ 14.30, 17 Uhr; Vorpremie-
re: „Ach, diese Lücke“ 14.30, 20
Uhr.
Stadtkino Alfeld: „Avatar“ 3D 19.30
Uhr; „28 Years later: The Bone
Temple“ 20 Uhr; „Checker Tobi 3“
15 Uhr; „Die Drei ??? – Toteninsel“
15.15, 17.45 Uhr; „Extrawurst“ 15.15,
17.15, 20 Uhr; „Zoomania“ 17.30 Uhr.

TERMINE

Vortrag über die
„Stadt der Gotik“
Hildesheim. „Siena – Kunst und Le-
ben in der Stadt der Gotik“, zu die-
sem Vortrag von Rainer Grimm aus
Hannover lädt die Deutsch-Italie-
nische Gesellschaft Hildesheim am
Donnerstag, 29. Januar, um 19 Uhr,
in die Dombibliothek am Domhof
ein. Siena war im frühen Mittelalter
schon bedeutend und Konkurren-
tin von Florenz. So ist Siena die
Stadt der Gotik, während Florenz
seine Blütezeit in der Renaissance
hatte. Der Eintritt zum Vortrag
kostet 5 Euro, für Schüler und
Schülerinnen sowie Studierende 2
Euro, Mitglieder der DIGHI und
Gäste von KulturLeben haben
freien Eintritt. bst

Komische Nacht: Comedycoach von Oliver Pocher ist dabei
Das Deseo ist für den Comedy-Marathon am Mittwoch, 8. April, schon ausverkauft – für alle anderen Orte gibt es noch Karten

Hildesheim. Die Komische Nacht
kommt wieder nach Hildesheim. In
der mittlerweile 28. Ausgabe kom-
men wieder Komiker für die Reihe
in sechs Kneipen und Restaurants
in der Stadt. Am Konzept ändert
sich nichts: Die Gäste bleiben an
ihren Tischen, die Komikerinnen
und Komiker ziehen von Gastrono-
mie zu Gastronomie. Die Marke
gibt es mittlerweile in 40 Städten
bundesweit, sie ist auch in Hildes-
heim beliebt. Eine Adresse ist sogar
schon ausverkauft.

Am Mittwoch, 8. April, beteili-
gen sich sechs Komikerinnen und
Komiker. Ab 19.30 Uhr starten sie
ihren Comedy-Marathon. Eines der
bekanntesten Gesichter im Teil-
nehmendenfeld dürfte Don Filippo
gehören. Er ist „der deutlich dün-
nere Teil von Reis Against The
Spülmachine, wie es in seiner
Selbstbeschreibung heißt. Das Lie-
dermacher-Duo spielt „Coverett“,
eine Wortschöpfung aus Cover und
Kabarett. Dabei parodieren sie

Von Björn Stöckemann

Das Jahr 1926
gastiert bei Lamberti
Hildesheim.Am Donnerstag, 29.
Januar, trägt Peter Noß-Kolbe die
Höhepunkte aus Kultur, Politik, Re-
ligion und Wissenschaft des Jah-
res 1926 um 18 Uhr vor. Sie szeni-
sche Lesung findet im Lamberti-
saal, barrierefrei am Neustädter
Markt, statt. Berühmtheiten wie
Marilyn Monroe und Fidel Castro
wurden vor 100 Jahren geboren
und andere starben wie Rilke und
Gaudi. Stresemann und Briand er-
hielten den Friedensnobelpreis,
das Jahrhundert der Kirche wurde
ausgerufen und die Menschen-
massen schauten sich Sechs-Ta-
ge-Rennen, Boxkämpfe und Hun-
gerkünstler an. Um all das soll es
gehen. bst

Hannover Grammophon
kommt später
Groß Düngen.Das Konzert von
Hannover Grammophon am 31. Ja-
nuar im Fachwerkhaus des Kultur-
vereins Groß Düngenmuss krank-
heitsbedingt verschobenwerden.
Die Gruppe kommt jetzt am Sams-
tag, 28. Februar, Gekaufte Karten
behalten ihre Gültigkeit. Wer als
Kartenkäufer den Ausweichtermin
nicht wahrnehmen kann, kann sich
unter 0151/68113444melden. Die
Uhrzeit für den Konzertbeginn
bleibt gleich. bst

rung noch nichts bekannt, sie dürf-
te aber trotzdem gute Chancen ha-
ben, im Vergleich mit der Arbeit
aus Hannover sehr gut auszuse-
hen.“

Info Premiere von „Blind“ ist am
Samstag, 31. Januar, um 19 Uhr im
thim. Die Vorstellung ist ausverkauft.
Die nächste Aufführung ist am Mitt-
woch, 4. Februar, um 19.30 Uhr.

Annalena Köhne hat in Hildesheim studiert und ist danach zur Regie-Ausbildung
nach Düsseldorf gegangen.
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